
 

 
 
 
 
 

Pressemitteilung 

Berlin, den 5.10. 2006 

Mindestlohn – Das Mindeste gegen Kinderarmut!  

Jugendverband  „SJD - Die Falken“ fordert bessere Zukunftschan-
cen für Kinder.   

Der Bundesausschuss der Sozialistischen Jugend Deutschlands – Die Falken hat sich 
am Wochenende mit verschiedenen Aspekten von Kinderarmut befasst. Dabei wurde 
die Unterstützung der Forderung nach einem gesetzlichen Mindestlohn beschlossen, 
damit Kinderarmut nicht noch weiter zementiert wird.  

Wir wollen einen Lohn, von dem wir leben können. 

Als Kinder- und Jugendverband, als Lohnabhängige und als diejenigen, die ihr Leben 
solidarisch gestalten wollen, ohne zu buckeln und zu treten, unterstützen die Falken 
die Forderung nach einem gesetzlichen Mindestlohn.  

Diese ist eine Abwehrforderung, aber sie ist notwendig und richtig. Bei der Ausgestal-
tung des gesetzlichen Mindestlohns soll die Tarifautonomie erhalten bleiben. Der ge-
setzliche Mindestlohn kann nur als letzte Haltelinie nach unten dienen.  

Darüber hinaus halten die Falken an ihrer Forderung nach einer allgemeinen Arbeits-
zeitverkürzung fest, denn Arbeit muss sinnvoller und gerechter verteilt werden. Das 
Argument der neoliberalen Strategen, sinkende Löhne würden die Arbeitslosigkeit zu 
überwinden helfen, ist längst als Propaganda entlarvt. Nur weil der Preis der Arbeits-
kraft gedrückt wird, heißt das noch lange nicht, dass mehr Arbeitskräfte eingesetzt 
werden, sondern dient lediglich der Profitmaximierung und führt zur Umverteilung von 
unten nach oben. Auch der Kündigungsschutz ist ein Grundpfeiler der Arbeit in Würde 
und muss im vollem Umfang gesichert werden. 

Die Spirale des Lohndumpings kennt keine Grenze nach unten. 

Mehr als 2,5 Mio. Menschen arbeiten in Deutschland zu Armutslöhnen; 1 Mio. Arbeit-
nehmerInnen sind zusätzlich zu ihrem Einkommen auf Hartz IV angewiesen. Ob mit 
oder ohne abgeschlossener Berufsausbildung reicht das Einkommen nicht mehr für 
ein würdiges Leben mit der Möglichkeit zu gesellschaftlicher Teilhabe aus. Stunden-
löhne von drei und weniger Euro pro Stunde gelten als zumutbar. Diese „Zumutbar-
keit“ akzeptieren wir nicht. Insbesondere Frauen, ArbeiterInnen mit Migrationshin-
tergrund und junge abhängig Beschäftigte sind Opfer prekärer Arbeit. 

„Für die SJD – Die Falken sind prekäre Beschäftigungsverhältnisse nicht akzeptabel. 
Mindestlöhne können nur einen Beitrag zur Existenzsicherung leisten, jedoch sind ins-



 

besondere junge Menschen auf Schutz vor extremer Ausbeutung in prekärer Arbeit 
angewiesen“, begründet der Bundesvorsitzende, Sven Frye, den Beschluss. 

 

Mit diesen Beschlüssen werden die Falken sich in den nächsten Wochen intensiv in 
die Diskussionen auf Bundes-, Landes- und Kommunalebene einmischen, als nächs-
tes am 21. Oktober beim bundesweiten Aktionstag des DGB „Das geht  besser. Aber 
nicht von allein“.  

 

Alle Beschlüsse sowie weitere Informationen gibt es unter www.wir-falken.de  

Für Nachfragen steht Ihnen Kerstin Pätzold (030-261 030-13) gerne zur Verfügung. 
 

Die Sozialistische Jugend Deutschlands – Die Falken ist ein freiwilliger Zusammenschluss von Kindern 
und Jugendlichen. Mit den Falken können Kinder und Jugendliche Mitbestimmung und Selbstorganisa-
tion erleben, ins Zeltlager fahren, politisch aktiv werden oder sich als Freiwillige in der Gruppenarbeit 
engagieren. Die Falken sind in allen Bundesländern aktiv und Träger von Jugendzentren, Bildungs- und 
Freizeithäusern und Zeltplätzen. Seit mehr als 100 Jahren setzen sich die Falken für die Interessen von 
Kindern und Jugendlichen ein.  


